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Zuv gefL. HZeccchtung!
Im nächsten Plauderstübcheu beginnt der Roman

„Die gelbe Nofe" von Manrns Jokai. Bus de«
Ungarischen.

Der große ungarische Erzähler läßt in diesem Roman
das Leben der Pußta (Steppein Ungar») mit ihren ChikoS
und Gulyas(Roß- und Rinderherden) iu farbenprächtigen,
poestevollen Bildern und humorgewürzter Sprache au uns
vorüberziehen.

ÄnsamWenßtellusa
dev Vorschriften für die Benützung von Usber-
gänge« über Haupt- «nd Nebenbahnen dnrch das

Publikum.
I. Eisenbahn-Bau- nnd Betriebsordnung vom4. Nov. 1904

(Reichsgesetzdlatt Seire 387).
§ 79. Ueberschreiten der Bahn.

1. DaS Publikum darf die Bahn uur an den zu
llebergängen bestimmten Stellen überschreiten, und zwar
nur so lauge, als diese nicht durch Schranken geschloffen
stad oder ein Zug sich nicht nähert. Beim Ueberschreiten

- der Bahn ist jeder unnötige Aufenthalt zu vermeiden.
2. Pflüge und Eggen, Baumstämme und andere schwere

Gegenstände dürfen, wenn sie nicht getragen werden, nur
auf Wagen oder uutergelegteu Schleife« über dir Bahu
geschafft werden.

3. Privatübergänge dürfen nur von den Berechtigten
und nur unter den von der Aufsichtsbehörde genehmigten
Bedingungen benutzt werden.

4. Es ist untersagt, die Schrauken oder sonstigen Ein¬
friedigungen eigenmächtig zu öffnen oder zu überschreiten,
etwas darauf zu legen oder zu hängen. Solange die Ueber-
gänge geschloffen find, wenn an den mit Zugschranken ver¬
sehenen Uebergängen die Glocke ertönt oder wenn ein Zug
sich nähert, müssen Fuhrwerke und Tiere an den Warnungs¬
tafeln, und wo solche fehlen, in angemessener Entfernung
von der Bahn angehalten werden. Fußgänger dürfen bis
an die Schranken der damit versehenen Uebergäuge herautreten.

5. Größere Viehherden dürfen ircherhälb zehn Minuten
vor dem mutMaßlichen Eintreffen eines Zuges nicht mehr
über die Bahn getrieben werden.

§ 82. Bestrafung von Uebertretuugen.
I . Wer dm Bestimmungen der 88 77 bis 81 zuwiedcr

handelt, wird mit Geldstrafe bis zu 100 Mark bestraft,
wenn nicht nach den allgemeinen Strafbestimmungen eine
höhere Strafe verwirkt ist.

II. Die allgemeineu Strafbestimmungen, auf welche in
dem vorstehend ubgedruckten§ 82 der Eise«bahn-Bau- und
Betriebsordnung verwiesen wird, find in den 88 315 und
316 des Strafgesetzbuchs in der Fassung des Retchsgesetzes
vom 27. Dezember 1899(Reichsgesctzblatt Seite 729) ent¬
halten. Nach8 316 w'rd, insheso.rdere wer fahrlässiger
Weise auf der Fahrbahn einer Eisenbahn solche Hindernisse
bereitet, daß dadurch der Transport in Gefahr gesetzt wird,
mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis
zu neunhundert Mark und wenn durch die Bereitung des
Hl-ideruisseS der Tod eines Menschen verursacht worden
ist, mitG-fängnis von einem Monat bis zu drei Jahren
bestraft.

Vorstehende Vorschriften werden hiemit zur allgemeinen
KermtuiL gebracht.

Nagold , den4. Mai 1905.
__ K. Oberamt. Ritter.

A« die Echrrltheißeuämter
betr. Maßregeln gegen die Maikäfer.

Da im Laufe dieses Frühjahrs wieder ein stärkeres
^ Maikäfer zu befürchten ist, werden die Schult»

hetßeuäArcr zufolge Anordnung des K. Ministeriums des
Jimern angewiesen, die in dem Ministerialerlaß vom 24.
Marz 1890 (Amtsbl. S. 86) zur Vertilgung der Maikäfer
angevrdneten Maßregeln auch Heuer wieder in Vollzug zu
setzen.

Die Herren Ortsvorsteher wollen sich hienach mit den
Bestimmungen dieses Erlasses alsbald bekannt machen und
diejenigen öffentlichen Diener, welche sich Berusshalber häufig
im Freien aufzuhalten haben, wie Straßenwärter, Feld-
und Wald schützen usw. zur Beobachtung und Anzeige ihrer
WahrMhMNNM in Betreff dB Barhandensem« von Mai¬
käfer« in größerer Menge bei dem Schulthcißenamt auf-
fordern.

NazoLÄ, Samstag de« 6. Mar
Sobald die Tatsache des Vorhandenseins von Mai¬

käfern in größerer Menge erhoben ist, wollen die Schult»
tzetßenämter ungesäumt nach Maßgabe des obe» erwähnte»
Ministerialerlasses vom Jahr 1890 Einleitung zum Sa«»
meln der Maikäfer treffeu und hierüber dem Oberamt ein¬
gehendes Bericht erstatten.

Auch diejeviges Ortsvorsteher, auf deren Markung ein
stärkeres Auftreten der Maikäfer vtcht bemerkbar war, wol¬
len in der Sache auher bis 10. Juui d. I . als portopflich¬
tige Dienstsache kurzen Bericht erstatten.

Nagold , den5. Mai 1905.K. Oberamt. Ritter.

De» Herren Verwaltnugsaktrrareu
geht mit nächster Post je eine entsprechende Anzahl der vom
K. Steuerkollegium, Abteilung für direkte Steuern, ent»
worfenen Hilfstafel z«r Umrechnung der Gewerbe»
steuerkapitale für die Gemeindenmlage» (vergl.
Art. 12 des Gesetzes vom8. August 1903, Reg. Bl. S.
397) zu.

Ein etwaiger Mehrbedarf wäre alsbald hierher anzu-
zetgen.

Die Hilfstafel ist auf 2 Blätter gedruckt damit sie
auf einen Pappendeckel aufgezogen werden kann.

Nagold, den5. Mat 1905.K. Oberamt. Ritter.

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Die Flottenbewegnnge».

Petersburg, 5. Mai. Gegenüber einer Mitteilung
der Agenee Havas, wonach Roschdjestwensky der Ad¬
miralität mitgeteilt habe, daß dte Japaner sich in den terri-
terialen Gewässern von Berrreo befinden, und die ruffische
Regierung bet den Niederlanden Einspruch erheben werde,
wenn die Meldung Roschdjestwensky richtig sei, erklärt dte
Petersburger Telegraphenagentur, daß der Marinestab bisher
keine Meldung von Roschdjestwensky erhalten habe.

Dte Lage in brr Mandschurei.
Petersburg, 3. Mai. Dem Rußkoje Slowo wird

aus Gunschulin gemeldet: Die letzten russischen Rekognos¬
zierungen ergaben, daß die Vortruppen der japanischen
Hauptmacht in der Linie Liaoho-Lschingho stehen. Starke
Detachements haben Kaijuan und Tschangtufu besetzt und
befestigt. Die Überschreitung des Liasho mißlang de«
russischen Rekognoszierungskommando, da die Flnßlinie be¬
festigt ist. Auch bei Fakumön befinden sich erhebliche ja¬
panische Strectkräfte. Im allgemeinen konzentrieren sich die
Japaner gegenüber dem rechten russischen Flügel.

Petersburg, 4. Mai Ein Telegramm des Generals
Linewitsch an den Kaiser von gestern meldet: Am1. ds.
stieß eine Abteilung Kosaken auf eine japanische Eskadron
Dragoner und griff sie au. Ein japanischer Offizier und
etve große Anzahl Dragoner wurden getötet und 11 Mann
gefangen genommen.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

Stuttgart, 5. Mat. Die Abgeordnetenkammer
hatte gestern bei der Beratung des Etats der Auswärtigen
Angelegenheiten zunächst eine längere Gesandtschaftsdebatte,
dte sich übrigens weniger um die württembergische Gesandt¬
schaft in Berlin, als um die Frage, ob die württembergische
Gesaudschaft in München, deren Inhaber, Frhr. v. Sode»,
bekanntlich auch am Karlsruher und Darmstädter Hofe
akkreditiert ist, beibehalten oder gestrichen werden soll. Wäh¬
rend sich in der Fiuanzkommisfion bezüglich der Münchener
Gesandtschaften Stimmengleichheit ergeben hatte, wurde in
der gestrigen Plenarsttznng die Exigcrrz schließlich mit 46
gegen 22 Stimmen genehmigt. Trotz dieser verhältnismäßig
großen Mehrheit, die sich nochmals für die Beibehaltung
des Münchener Gesandtenpostens aussprach, läßt sich nicht
bestreiten, daß seit den letzten Etatsberatuugen die Ansicht,
daß die Münchener Vertretung mehr und mehr überflüssig
werde und daß auf dieselbe schließlich ganz verzichtet werden
könnte, im Hause erheblich an Boden gewonnen hat und
daß somit, falls diese Entwicklung fortschreitet, auch die
Münchener Gesandschast in nicht allzu ferner Zeit aufge¬
hoben würden dürfte, wie dies bet den Gefandschaften in
Wien und St. Petersburg bereits der Fall war. In de»
Gründen für oder wider die Münchener Gesandtschaft wurden
wenig neue Gesichtspunkte vorgebracht. Der Abg. Dr.
Hieb er führte zwar aus, daß nach Ansicht der deutschen
Partei, die bei den letzten Etatsverhandlungen noch de«
Münchener Gesandschastsposten bewilligte, gestern aber ge-
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schloffen dagegen stimmte, die Gründe, die seinerzeit für die
Beibehaltung noch geltend gemacht werden konnten, nämlich
die damals unter den süddeutschen Staate« schweben¬
den Verhandlungen über einen engeren Zusammenschluß der
süddeutschen Verkehrsanstalten, heutzutage nicht«ehr in
Betracht kommen und ebenso wenig anderweitige Verkehrs-
und wtrtschaftspolittsche Fragen, die, wie die Erfahrung
zeige, im Bedürsnisfall durch dm direkten persönlichen Ber¬
kehr zwischen Minister und Minister und von Kommissar
zu Kommissar viel rascher erledigt werden, als durch eine«
ständig akkreditierten Gesandten. In gleicher Weise Sicherte
sich Hildenbraud namens der Sozialdemokratie, indem
er noch beifügte, daß die Gesandtschaften der kleineren
Bundesstaaten lediglich eine» höfischen Charakter haben.
Bon der Volkspartri traten die Abg. Galler und Hauß-
maun-Gerabronn für die Beibehaltung der Münchener Ge¬
sandtschaft ein. Aus politischen Gründen sei eine stetige
Fühlungnahme der süddeutschen Staaten unter sich gegen¬
über gewiffeu Berliner Einflüssen notwendig und auch au»
wirtschaftspoltttschm Gründen, namentlich im Hinblick
auf den schwebenden Kanal-, Verkehrs- und Zollfrageu
dringend erwünscht. Namens eines kleineren Teils der
Volkspartei sprachen sich Abg. Betz und Käß gegen die
Gesandtschaft aus. Auch das Zentrum trat, Haupt-
sächlich aus Gründe« der politischen Selbständigkeit
Württembergs, durch den Mund des Vizepräsidenten v.
Kiene für diêBeibehaltuvg der Münchener Gesandtschaft
ein. Vom Regierungstisch aus wurden die beiden Gesandt¬
schaften, namentlich die Münchener, energisch verteidigt. Der
Miuisierprästdeut Dr. v. Breitling bezeichnte die letztere
nicht nur als im Interesse der Stärkung und Förderung
deS sörderativen RetchsgedankeuS gelegen, sondern er legt»
auch dar, daß von der Einziehung des Münchener Gesandten-
Postens etne direkte Schädigung der württewbergischev Inte¬
ressen zu befürchten wäre. ES sei dringend zu wünschen,
daß die süddeutschen Staaten ihre seitherigen Beziehungen
aufrecht erhalte», um rechtzeitig darüber unterrichtet zu sein,
was in Reichsangelkgenhetteu zu geschehen oder zu unter¬
bleiben habe. Auf gelegentlichen Miuisterreisen können diese
Aufgaben nicht erledigt werden. Der Minister deS Neuße-
ren v. Soden führte diese Gesichtspunkte noch des Näheren
aus und ließ dabei gegenüber den Ausführungen des Abg. Betz
die Bemerkung einflteßen, daß man den Bayern die BerkehrS-
umleitungen nicht allzu sehr verübeln dürfe; dte Württem¬
berg» hätten es wohl kaum anders gemacht, wenn sie eine
ähnliche geographische Lage hätten, eine Bemerkung, dte
dem Abg. Käß zu der boshaften Replik Beranlaflung gab,
daß man einem Minister des Aeußere« eine derartige Ver¬
teidigung der Bayern nicht übeluehmen könne, weil er mit
den eigentlichen Berkehrsfragm nicht immer in so enger
Fühlung sei; hätte der VerkehrSminlster dies gesagt, so hätte
mau ihm dies allerdings übeluehmen müssen. Bei der Ab-
siimmung sprachen sich Deutsche Partei und Sozialdemo¬
kratie geschloffen, von der Volkspartei8 Abgeordnete, denen
sich noch die beiden Prälatenv. Saudberger undv.Dem«-
ler, sowie der Bauernbündler Gebert anschloffe», für die
Streichung der Münchener Gesandtschaft aus. Bei der Be¬
ratung des Kultetats, mit der man noch begann, wurde von
Berichterstatter Dr. Hartranft die auch in der Fiuanz-
kommisston erörterte Frage der Trennung von Staat und
Kirche und der Ausscheidung des kirchlichen Vermögens be¬
rührt, und der Abg. Kloß brachte namens der Sozialde-
mokrateu einen Antrag ein, durch welchen die Regierung um
Vorlegung einer Ueberficht über die Verpflichtungen deS
Staates gegenüber der Kirche und den gegenwärtigen Stand
deS kirchlichen Vermögens bezw. der Rente, welche derselbe
abwirft, ersucht wird. Der Antrag wurde, weil er nicht
im Druck vorgelegt werden konnte und doch von großer
Tragweite ist, einstweilen znrückgestellt. Kurz vor Schluß
der Sitzung wurde sodann noch dte zur Aufbesserung der
Gehälter der Geistlichen geforderte Summe von 300000 Bl
jährlich nach kurzen Bemerkungen des Berichterstatters und
des KultministerSv. Weizsäcker, im übrigen aber ohne jede
Debatte bewilligt. — Heute sollen, um die wegen der
Schillerfeier ausfallende DienStagfitzuvg einzubringeu, zwei
Sitzungen abgehalten werden.

Gages -Hleuigkeitsn.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 6. Mai.

Bom Tage . Vorgestern nachmittag fuhren die Streckenprobe¬
fahrer der Automobil -Herkomer -Konkurrenz mit 8 Automo¬
bilen von Tübingen kommend in der Richtung nach Freudenstadt
hier durch. Nach Vollendung der Gesamttour werden die gesammelten
Erfahrungen und Beobachtungen , die getroffenen Sicherheitsmaß¬
nahmen u. s. w . in Form einer Eingabe den zuständigen Behörden
vorgelegt werden.



r. verueck, 5 Mai. Aus Anlaß der Schillerfeier
werden die hiesigen Schulkinder in gewiß seltener Weise
beschenkt werden. Ein nicht genannt sein wollender Herr
aus Stuttgart, der schon als Luftkurgast hier gewesen, hat
für sämtliche 66 Schüler die vom Schwäbischen Schiller¬
verein ausgegebene„Schtllerausgabe" zur Verfügung gestellt.
Von dem Betrag, den die hiesigen Stadtväter verwilligt,
erhält jedes Kind ein Schillerhest, eine Wurst und eine
Bretzel. Ein Mitglied der hiesigen Gutsherrschaft hat die
Mittel dazu bergeaeben, daß mit den Schülern am 9. Mai
ein größerer Ausflug gemacht werden kan«. Den edlen
Spendern sei auch an dieser Stelle warmer Dank ansge-
sprocheu. _

Freudeustadt, b. Mai. Heute früh gegen'/,1 Uhr
riefen Feuerstguale die Einwohnerschaft wach. Es brannte
in dem von 6 Familien bewohnten Doppelhaus des
NagelschmtedS Daniel Guhl und des Holzhauers Haist in
der Hirschkopfstratze. Da das Feuer erst spät entdeckt wurde,
brannte, als die Feuerwehr ankam, das Haus lichterloh,
und längere Zeit konnte dann noch des Feuers verheerende
Glut nicht eingedämmt werden, da infolge der zur Zeit in
diesem Viertel vorzunehmeuden Grabarbeiten das Schacht¬
loch nur schwer gefuuden werden konnte. Menschenleben
find zum Glücke keine zn beklagen, obwohl der Familie
Hehr das Entkommen aus den Flammen nur mit größter
Mühe und unter Hinterlassung all ihres Eigentums—
nicht einmal von den Kleidern konnten sie irgend ein Stück
Mitnehmer: — möglich war. Der Schaden ist beträchtlich,
doch sind alle Beschädigten versichert mit Ausnahme einer
Familie, die ihre Fahrnis jedoch ganz in Sicherheit bringen
konnte. Ueber die Ursache des Brandes hört mau, daß
wohl unvorsichtig aufbewahrte Asche den Brand verursacht
haben mag. Brandstiftung ist ausgeschlossen.

Stuttgart, 2. Mai. Die Beschlüsse der Volksschnl-
kommisston der Abg.-Kammer zu der Gehaltsaufbesser¬
ung der BolkSschnllehrer werden in der Zeitschrift des
Württ. Volksschullehrervereins, der„Volksschule" sehr scharf
verurteilt. Es wirdu. A. bestritten, daß die Vorlage, wie
eS auf Grund der offiziellen Kommissions-Berichte hieß, um
125000 Mark verbessert werde. Der dem Lehrerstand zn
gute kommende Mehraufwand betrage rund 65000 die
anderen 60000̂ würden den Gemeinden gegeben, damit
sie die im Entwurf vorgesehene Gehaltsaufbesserung für die
unständigen Lehrer durchführen können. Daun heißt es
weiter:,Die Verbesserung der Vorlage ist ganz geringfügig.
Die mageren Anfasgsgehalte bleiben gleich vom 26.- 36.
Lebensjahre. Durch Erhöhung des EndgehalteS wird die
Lage der wenigen Lehrer, welche in den Penstonsstaud ein-
treten können, etwas erträglicher gestaltet. Der Lehrerstand
wird eine Reihe von Jahren hindurch aus 1200 bis 2400
Gehalt stehen bleiben. . . . Die Kommission hätte einen
Plan ausarbeiten können, woruach in den Jahren 1907/08
die Gehalte der Lehrer von 1500 bis 2700 io den
Jahren 1909/10 von 1600^ oder 1700^ bis 3000
oder 3100 zu steigen haben. Die Summen für die Durch¬
führung des Planes wären aufznbringen gewesen."

Stuttgart, 3. Mai. (Lehrerversamwlung.) Die
Frühjahrsversammlung des„Vereins evangelischer Lehrer in
Württemberg" fand am1. Mai in herkömmlicher Weise statt.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vsreinsvor-
staud, Rektor Dietrich, mit warm empfundenen Worten der
im Lauf des letzten Winters aus dem Leben geschiedenen
Mitglieder, deren Heimgang schmerzliche Lücken htnterlassen
hat. Der erbaulichen Besprechung wurde die Tagrslosung
5. Mose 32, 43 zu Grund gelegt. In der Nachmittags¬
versammlung hielt Oberlehrer Schmitz einen gediegenen Bor¬
trag über „wahre uud falsche Schillerehrung," welcher
den ungeteilten Beifall der zahlreichen Anwesenden fand.
Die vor 25 Jahren auS Lichteustern hervorgegangene Lehrer-
Promotion veranstaltete im Herzog Christoph eine einfache
aber wirkungsvolle Erinnerungsfeier. Außer den vollzählig
erschienenen Promotionalen und deren Frauen nahmen auch
einstige Semtnarlehrer au der Feier teil. Als Ertrag einer
Tellersammlung wurden 72 nach Lichtenstern abgesandt.

Stuttgart, 5. Mat. Zum Schillertag hat die Kö¬
nigin der Zentralleituug des WohltütigkeitSvereins zu Bei¬
trägen für die Bibliotheken aus dem Landê 1000 über¬
geben.

Stuttgart, 5. Mai. Der Abg. Betz hat den im Lauf
der gestrigen Sitzung gelegentlich der Beratung über die
Münchener Gesandtschaft erwähnten Antrag, der von dem
Präsidenten als dorthin nicht gehörend bezeichnet worden
war, eingebracht. Der Antrag lautet: Die Kammer der
Abgeordneten wolle beschließen, die2. Regierung zu ersuchen,
ihren Einfluß im Buudesrat dahin geltend zu wachen, daß
der Schiedsgerichtsvertrag mit der Schweiz zum Abschluß
gelaugt und daß weitere Schiedsgerichtsverträge mit allen
Knltnrstaaten abgeschlossen werden.

Stuttgart, 3. Mai. Unter Vorsitz von Amtmann
Knapp fanden heute vormittag im Rathaussaal Unterhand¬
lungen zwischen den Unternehmern im Baugewerbe und den
Kommissionen der Maurer, Steinhauer und Zimmerer statt.
Die Verhandlungen, die am Freitag vormittag fortgesetzt
werden, beschränkten sich heute auf eine allgemeine Aussprache.
Inzwischen werden die Unternehmer in einer außerordent¬
lichen Versammlung endgültige Stellung zu den Forderungen
der Arbeiter nehmen. In den Kreisen der Arbeiter hofft
man auf eine friedliche Beilegung der Lohnbewegung.

G« ünd, 4. Mai. Der Poltzeidieuer Bittlingmaier
vom benachbarten Straßdorf wurde heute vormittag auf
dem Platze vor der Mariensäule plötzlich vom Tode ereilt.
Der 70jädr. Mann hatte2 Zigeuner ans Oberamt eirizn-
liefern. Da es diesen gefiel, eine rasche Gangart einzu-
schlagen, strengte der alte Mann sich anscheinend über seine

Kräfte an, um mit ihnen Schritt zu halten, und brach an
der erwähnten Stelle plötzlich zusammen.

r. Ul« , 3. Mat. Der Hausknecht des GasthofS zur
„Stadt Athen" in Neu-Ulm, der am Sonntag nachts einen
Stich in den Unterleib erhielt, ist im Krankenhause gestorben.
Der Täter, ein Italiener, ist verhaftet, ebenso der Tag¬
löhner Ihle von Steinheim, der bei dem Verwundeten bis
zum Eintreffen von Hilfe„wachte", und ihn indes bestahl.
Der Verstorbene ist der 25jähr.Max Sondini aus Friedberg.

r. Heidenheim, 4. Mai. Heute nacht erhängte sich
der verheiratete Joachim Wiedmann in seiner Kammer.

r. Bo» der obere» Dona«, 3. Mai. Nachdem
erst kürzlich das früher Wirthle'sche Salinenhotel Dürrheim
zur Zwangsversteigerung gelangte, wurde nun auch das in
der Wirtle'schen Konkursmasse befindliche Kurhaus Todtmoos
versteigert. Das Gesamtanweses war veranschlagt auf
475,000 gelöst wurden 380,000 Käufer waren
die Herren Dreiseru. Borz, Besitzer des Löwen in Wehra-Hof.

r. Bo« Bodeusee, 4. Mai. In erschreckend großer
Zahl treten Heuer in der Bodeuseegegend die Maikäfer auf.
Der Schaden, den das Ungeziefer an den in schönster Blüte
stehenden Obstbäumen anrichtet, ist sehr bedeutend. — Auch
am Oberrheiu ist die Maikäferplage groß. In schweiz.
Rheinfeldeu wird von der Gemeinde 15 Rappen für LaS
Liter bezahlt.

Deutsches Reich.
Berit«, 3. Mai. In der Vormittagssttzung des heu¬

tigen letzten Tages des Röntgenkongreffes besprach Profes¬
sor Laffar-Berlin die Heilung der Hautkrankheiten durch die
Röntgenstrahlen. Bisher wurden Heilwirkungen nur bis
V» em Tiefe erzielt. Es folgten weitere Vorträge von Al¬
bers-Berlin und ausländischen Forschern über Erfahrungen
mit Röntgeustrahlen bei verschiedensten Krankheiten.

Berlt», 4. Mai. Dem Lok.-Auz. wird aus Paris
telegraphert: Kaiser Franz Joseph hat, einer Meldung des
Pariser Journals zufolge, die Einladung des Königs von
Italien, im Laufe des Oktober Rom zu besuchen, angenommen.

Berlt», 4. Mai. Die „Nordd. Mg. Ztg." schreibt
in einer Begrüßung zur Rückkehr des Kaisers, in der sie
auf den freundlichen Empfang deS Kaiserpeares durch die
Behörden und die Bevölkerung Italiens hinweist: „Das
deutsche Volk erwidert die den Majestäten erwiesene Freund¬
lichkeit mit dankbaren Empfindungen und erneuert bei diesem
so erfreulichen Anlaß dis Versicherung seiner aufrichtigen
Zuneigung und treueu Freundschaft für das verbündete
Königreich uud das schöne Land Italien."

Karlsruhe , 5. Mai. Die Ankunft des Kaiser¬
paares mit den Prinzen Adalbert und Oskar erfolgte
heute Nachmittag5 Uhr auf dem festlich geschmückten Bahn¬
hof. Zum Empfang waren erschienen, das Großherzogs¬
paar, das erbgrsßherzogliche Paar, Prinz Max und Ge¬
mahlin, Prinzessin Wilhelm, der preußische Gesandte von
Eisendechrr mit Gemahlin, Reichskanzler Graf Bülow, der
Chef des Ztvilkabinetts von Lucanus und Oberhof- uud
Hauswarschall Graf Eulenburg. In der Umgebung des
Kaisers befanden sich die Generalev. Scholl undv. Pleffen.
und Leibarzt Dr. Jlberg. Die Begrüßung war überaus
herzlich. Der Kaiser, welcher Generalsuniform trug, befand
sich in sichtlich heiterster Stimmung und unterhielt fich
längere Zeit mit den anwesenden höchsten Herschafte». So¬
dann erfolgte unter dem begeisterten Jubel der vieltausend¬
köpfigen Menge die Fahrt zum Schlosse durch die festlich
geschmückte Kriegs- und Friedrich Karl-Straße, auf denen
die Schulen und Vereine Spalier bildeten.

r. Bo» der bayerische» Grenze, 4. Mai. Der
Magistrat und das Gemeindckollegium in Memmingen haben
mit Rücksicht auf die schlechten Eisenbahnverbindungen, die
voraussichtlich eine Besserung nicht erfahren werden, be¬
schlossen, die Einrichtung einer staatlichen Motorwagenver¬
bindung von Lampten nach Ulm zu beantrageu.

München, 3. Mai. In der Nacht vom6. auf den
7. Aprild. I . wurde an dem Bauern Zotz von Ried bei
Dachau ein Raubmord verübt. Für Ergreifung des Täters
find 500 Mk. Belohnung ausgesetzt worden.

Magdeburg, 4.Mai. Die Lokomobilen-Fabrik Wolf
hat die 10 000 Lokomobile fertiggestellt uud anS diesem
Anlaß 120000̂ für die Wohlfahrtseiurichtungen gespendet.

Lübeck, 5. Mai. Die hiesige Polizei hat die Ausfuhr
eines für Rußland bestimmten, von der Germaniawerft in
Kiel hergestellten Torpedobootes verboten, weil darin ein
Bruch der Neutralität zu erblicken sei. DaS Boot war. in
einzelne Teile zerlegt, mit der Bahn von Kiel nach Lübeck
bejördert worden und sollte hier mit dem finnischen Dampfer
Aegtr nach Helfingsors verladen werden.

Ausland.
Ryo« (Genfer See), 5. Mai. Heute wurden hier

beim Bau eines ErkerS3 Arbeiter durch einen herabstürzeu-
den, 70 Ztr. schweren Steiublock zermalmt und 2 tötlich
verletzt.

Paris , 3. Mai. Heute abend verlautet, Präsident
Landet habe, bevor er heute abend Paris verließ, um fich
nach seinem Schlosse Mäzene zu begeben, mit König Eduard
eine Unterredung gehabt, welche die Eventualität einer
Friedeusverwittlung zwischen Rußland uud Japan zum
Gegenstand gehabt hätte. Man sprach, so heißt es, von
Bedingungen, welche Frankreich und England nach reiflicher
Beratung den beiden Kriegführeudeu aufnötigen wollen.

Petersburg, 4. Mai. Ein gestern erschienener Auf¬
ruf de» Zentralkomitees der Sozialistenpartet fordert die
Arbeiter auf, eine Feier am 1. (14.) Mai in verschiedenen
Stadtteilen von Petersburg zu begehen, sowie zu versuchen,
eiven Umzug zu veranstalten. Im Falle des Eiuschreitens der
Polizei soll bewaffneter Widerstand geleistet werden. Die

intelligente Bevölkerung wird aufgefordert, die Arbeiter auch
durch die Lat zu unterstützen und sich ihnen anzuscb' ßen.

Warschau, 4. Mai. Seit heute früh w , ./ die
Trambahnen, die Droschgen und die Urbeitswagen.u den
abgelegenen Straßen angehalten. Um Mittag hatte die
Ausstandsbeweguug schon die Mehrzahl der Teambahnen
ergriffen. Um2 Uhr waren die Straßen verödet. In der
MarschallkowSkastraßeund den benachbarten Straßen
waren fast alle Läden geschlossen. Der Verkehr ist einge¬
stellt. Ein Bolkshaufe, der in der Umgebung des Hospitals
Zum Kinde Jesus eine Leichenprozesston erwartete, wurde
Lurch Kosaken zerstreut. Einige Straßen wurden durch
Telegraphenpfähle, die dort zur Reparatur lagen, von der
Menge gesperrt.

Warschau, 6. Mai. Von den am Montag verwun¬
deten Personen find 11 gestorben. Die Gesamtzahl der
Toten veträgt demnach 42.

Warschau, 3. Mai. Ein Polizeibeamtrr wurde auf
der Straße von 2 Unbekannten überfallen und durch Re-
volverschüsse verwundet. Die Angreifer entkamen. Der von
der sozicUdeMokratischM Parier Polens und Lithauens ver¬
öffentlichte Aufruf verlangt den allgemeinen Aussiand als
Beweis, daß die am Sonntag erfolgten Zusammenstöße mit
dem Militär den revolutionären Geist geweckt und die Tat¬
kraft der Partei nicht gebrochen haben. Der Ausstand er¬
griff alle Fabriken. Der Straßenverkehr ist wie gewöhnlich.

Chieags, 4. Mai. Eine wichtige Belastrmgszeugin
in dem hier anhängigen Prozeß gegen den Frauenmörder
Hoch ist plötzlich verschwunden. Es ist die Anna Holzapfel,
welche eine der Fraum Hochs während ihrer tödlichen Krank¬
heit gepflegt hat.

Berzeichuis der Märkte Lu der Umgegend.
Vom8. bis 13. Mai.

Ergenzingerr, 8. Mai. Krämer- uud Vieh markt.
Pfalzgrafenweiler, 6. Mai. Viehwarkt.
Calw, 10. Mai. Krämer-, Vieh-, Roß--u. Schwememarkt.

Literarisches.
Eine ganz eigenartige Schille r-D enkschrift,  eine Spiegel¬

ung des Dichters in der Kunst und Literatur in einem in sich ab¬
gerundeten Bilde , hat Professor Dr . Chr. G. Hottinger in Südende-
Berlin soeben erscheinen lassen. Sie enthält 15 Porträts des Dichters
aus seinen verschiedenen Lebensaltern , Bildnisse seiner Eltern , Frau
und sonstigen Verwandten , seiner Freunde, ein? Fülle von Äuto-
graphen , Schillers Ehrung in Denkmälern , seine Wohnstätten und
eins große Anzahl von Illustrationen zu seinen Werken nach Cho-
dowiecki, Jury , Ramberg u. o. Es liegt uns hier ein durchaus
authentisches Material von etwa ISO Illustrationen vor , welche sich
angenehm abheben von den vielen Phantasiebildern , die auf den
Markt gebracht werden. Prof . Dr . Hottinger lSüdende -Berlin)
verschickt die schön ansgestattete Schrift gegen Einsendung einer Mark.

A«swärti «;e Todesfälle.
Philipp Müller,  19 I ., Fünfbronn . — Kumerana Rohrer¬

geb. Blank , 64 I ., Horb. — Elisabeths Brak,  alt Hirschwirtin-
74 I ., Horb. — Johannes Frey , 85 I ., Schernbach.

Der Kohlrnstreik u« d die Landwirtschaft . Durch den großen
Kohlenstreik wurde nicht nur die gesamte Eisenindustrie, sondern
auch die mit ihr zusammenhängende Thomasmehlfabrikation be¬
troffen , den unglücklicherweise fiel der Streik gerade in die Haupt¬
bezugszeit für Thomasmehl zur Frühjahrsbestellung . Es traten
infolgedessen nicht nur unangenehme Lieferungsverzögerungen ein,
sondern es konnten auch zahlreiche Bestellungen überhaupt nicht
rechtzeitig ausgeführt werden. Trotzdem hat nach Mitteilungen der
Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft der Verbrauch für den Früh-
jahrSbedarf wiederum eine außerordentliche Steigerung erfahren,
ein deutlicher Beweis dafür, daß die Verwendung des Thomas¬
mehles zur Frühjahrsdüngung sich allgemein bewährt hat . Es
wurde jedoch auch dieses Jahr wieder der alte Fehler gemacht, daß
die Bestellungen zu spät aufgegeben wurden , nämlich meistens erst
kurz vor der Verwendung . Die Bestellungen häuften sich daher in
der kurzen Zeit von Januar bis Ende März dermaßen, daß, zumal
unter den oben genannten ungünstigen Umständen, trotz der größten
Anstrengungen der Lieferanten und Eisenbahnverwaltungen ein recht¬
zeitiges Eintreffen des Thomasmehles häufig in Frage gestellt war.

Im eigensten Interesse der Landwirte muß daher immer und
immer wieder darauf hingewiesen werden, Thomasmehl so zeitig
wie möglich zu bestellen.

Für die Hackfrüchte — Kartoffeln , Rüben usw. — hat eine
Thomasmehldüngung als Ergänzung des bekanntlich stets phosphor¬
säurearmen Stallmistes immer guten Erfolg , ebenso zur Düngung
der Schwarzbrache für die folgende Winterung . Das Ausstreuen
auf die Brache kann zu jeder Zeit vorgenommen werden, das Unter¬
bringen bei Gelegenheit der gewöhnlichen Bearbeitung.

Hingewiesen sei schließlch noch auf die Preis vorteile , die mit
dem gegenwärtigen Abruf von Thomasmehl verbunden sind, da jetzt
die bekannten Extravcrgütungen für die sogenannte stille Zeit ge¬
währt werden und zwar:

7,50 ^ Sondervergütung auf den Doppelwaggon für Maibezug,
5, „ ., „ „ » Junibezug.

Der Umstand, daß außerdem die Preise im zweiten Halbjahr be¬
kanntlich pro Kiloprozent Phosphorsäure 1 Pfennig höher sind als
im ersten, sollte die Landwirte besonders veranlassen, ihren Bedarf
an Thomasmehl möglichst jetzt zu decken.

ES kostet z. B . im Mai ein Doppelwaggon mit 10 000 kK
Thomasmehl (16°/, zitrl . Ware ) auf Frachtbasis Diedenhofen oder
Rothe Erde ohne Fracht nach Abzug des gewöhnlichen Rabattes
und der Sondervergütung für Maibezug ^ 320,50 . Im zweiten
Halbjahr dagegen kostet das gleiche Thomasmehl ^ 344, —. Im
Mai kommt also derselbe Waggon Thomasmehl ^ 23,50 billiger
zu stehen als im zweiten Halbjahr.

I IlSnIgstekp-eusilsod » 8Is>r>ts -M«daMs >

sobv/ai-rs
u/slsss
isi-bigo

in unvergleichlich reicher eniewahl.
Immer die neuesten und schönsten. — Solide und sehr billig.

4 Ausstellungs -Medaillen . S Hosliescranten -Diplomc.
klsutroblanäs grösstes 8psr !al - 8eiäsngesvbäft

lljssß. LeillenM-Mem öüvkiekLKL 8A.!8
43 I êip2i?er Strasse 43 Leks )lLrkAr3.teil -8lrLsss.

^r'vdsn popiolr 'si >

Hiezu der„Schwäbische Landwirt" Nr. 9.
Druck und Verlag der G . W - Zaise  r'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

X



Die Sts - tgemeinde Nagold

am Montag de « 8. Mai

Berrgholz NN- Reisig
im Distrikt Killberg Abt. Bruvnenhäule, Dachs-
Lauhavg und Hirteuwiescvhong:

6 Rm. eichene. 20 Rw. glattbuchene und
bartgeniischte Prüael, 70 Mm. Nadelholz-
Scheiter und -Prügel; 1700 Büschel hartge-
mischies und 1000 Büschel Nadelreis, 100
rott. Bohnenstecken und 2 Lose Schlagramn.

Zusommeukunft nachmittagsL Uhr auf der Nagold-Haiier-
dacher-Straße beim Schafhaus.

Nagold.

in verschiedene» Sorte » sind soeben wieder frisch eingctroffeu und
werden billig abgegeben von

Magdeburger
ÜUlmßchkWP -Ge

Ich beehre mich, zur öffentlichen Kenntnis zu bringe», daß Herr
Wilhelm Walz , Malermeister in Nagold
als Agent für obige Gesellschaft angestellt worden ist.

Stuttgart , den 29. April 1905.
Die Generalagentur:

Albert Schwarz, Bankgeschäft.
Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung erlaube ich mir, mich

zum Abschluß von Hagelversicherungenzu emvsehlen; die loyale Geschäkts-
schäftsbshandlung, sowie die vorzügliche finanzielle Lage dieser Gesell¬
schaft ist zur Genüge bekannt und bin ich znr Erteilung weiterer Aus¬
kunft, sowie zur Verabfolgung von Amragspüpieren rc. stets gerne bereit.

Nagold , 29. April 1905.
Wilhelm Walz . Maler.

MWrlms
am nächsten Montag

morge»S 8 Uhr
auf dem Rathaus in Nagold.

Walddorf.

WlickriüA
Zur Einkleidung der hiesigen

Feuerwehr benötigen wir ca. 80
Meter Fenerwehrtuch . Be¬
musterte Offerte wollen längstens
bis 10 . Mai in verschlossenem mit
entsprechender Aufschrift versehenen
Kuvert diesseits einsereicht werden.

Den 1. Mai 1905.
Gemeinderat:
Vorliariv Walz.

Westdeutsche
Herstchernngs-Mtien-Mank in Osten.

HaranttemMel Mark 13,149,753.
Wir beehren uns, zur öffentlichen Kenntnis zu bringen, daß wir

Herr« Fritz Weber in Nagold
«ine Agentur für Nagold und Umgebung übertragen haben und wird
derselbe zur Vermittlung von Fenerverfiche «u«ge» zu festen und
billigen Prämien, sowie zur Erteilung jeder gewünschten Auskunft stet-
gerne bereit sein.

Stuttgart , im Mai 1905
Die General-Ageniur:

Ad. R - elom.

Kaiser - Lorsx
2rur»tssUoNsr»Ssbrg.cwk tmlVÄsolrivssssr.
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10,000 io »Iketriel ». — Lroseilüre Sintis . DA
ül. Aiiller , 8ulir , Station IVIIäborg. A
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vordessert ooKSiiblioklieb,

sobcvoosis Luppen.
.Bouillon, Lausen, Os-^iniiss, 8g.Ig.tsu. 8. v̂.
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Erfolgreichste Behandlung selbst der schwersten Brüche.
Beseitigung der meisten, Vekleinerung und Besserung dcr größten und

verwachsenen Brüche. Sveztalbehandlmig ohne Berufsstörung.
1I»X « vl8vk »«k , pnslct Lsnüsgiol, 0ai »n8t »tt , LedUIvk-sie. 17.

Lporialiot für rslionslls öruedbsdsnlNung.
In Nagold am 9. Mat 11—1 Uhr im Gasth. z. schwarzen Adler,
» Calw „ . „ 2—4 „ , „ , Adler.
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Küsten!
i Wer daran leidet, gebrauche
die alleinbewährten hustenstillen-

f den und wohlschmeckenden

Kaiser's
Sk «ll-Tmmileii
(Malz-Exrrakr in fester Form.)7

l^ /1 li not. beglaubigte
Zeug», beweisen

den sichern Erfolg bei Huste»
Heiserkeit, Katarrh und
Verschleimung.

Paket 25 Pfg.
Niederlage bei: Fr. Schmitz!
in Nagold, G. Gutrkunstl
in Haiterbach, Wilh. Wied-1
manu in Unterjettingen,!
Th. Krayl in Wildberg.

Sanaseptol
ilkilkckiikiles.hUieiillchks

>
D. R. G. M. 55 935.

harttrocknend, hochglänzcnd, läßt sich
mit jeder Farbe verbinden, daher
daS beste Produkt der Neuzeit.
Aerztlich begutachtet und
aufs wärmste empfohlen.

Alleinverkauf für Nagold:
Kaufmann Ir . Schund.
Alleinige Fabrikanten:

Chemische Lack- u«d Farb-
Werke, Ladeubnrg a. N.

Lur Zslirliuniertjeier von5ckiIIer's Loi
S . ALai 1S0S.

8 «k !He »', sämtliche Werke.  Mit Portr. und Einleit.
von K. Goedecke, 16 Bde. L 1.—

8 Lbde. 16 8 Hlbfrzbde. 24 4 Lbde. 7
4 Hlbfrzbde. 9.80 16 Bde. Lbd. 32 16 Hlb.-
frzdbd. 48 3 Hlbleinbden. 4.80 3 Halblederbde.
4.80
Auswahl.  6 Bde.' 12 1 Bd. 3 ^ 4 Leinbden.

Pracht-Ausg. 48 8 Leinbde. 13

ltsi -Avi ', II », Schiller, sein Leben und seine WerkeI. 6. — ^
Ik v . , Friedrich von Schiller Min. A. geb. —.80 ^

LLs.i't, » » !»!», Schillers Jugenfreunde geb. 8.—
U ., Schillers Heimatjahre 1.80 4 und 7.— -4t

iUüHvL ', I>l-, Sckiller. Intimes aus seinem Leben. Jllustr 6 — -4t
Schillers Leben 90 ^ und 1.— -4t

»sl. , Schillers Frauengestaltengeb. 6.— -4t
U.a.» v « , Die Karlsschüler 1-80 -4t
11 II ». , Schiller-Anekdoten 3.— -4t
^ <I>>IIt i I»ii «I> Herausgegeb. v. Schwäb.

Schilleroerein. Jllustr. 7.80 -4t
>V« »1I»i e «l»t , <1-, Schiller in seinen Dramen 4.50 -4t

Alle Einzel -Ausgaben , gebunden und ungebunden, Gedichte von
60 Pfg . bis 12 Mk. rc rc. Briefwechsel . Erläuterungen für Schul¬
zwecke jede Nummer karton. zu 80

Porträts 28 1 -4t bis 6 -4t, ohne Glas gerahmt 10 80 -4t, mit Glas
12-4t, in Eiche gerahmt mit Glas 16 -4t Schiller-Gallerie von W. v. Kaulbach
u. a. 21 Photogravüren mit Text. Quartausg. Leinenbd. m. G. 20 -4t.

Schiller -Postkarten.
Kompositionen zu Dichtungen Fr . von Schillers aus dem Verlag

von Breitkopf und Härtel, Leipzig und Chr. Fr. Biewrg, Berlin—Grvß-Lich-
terfelde, G. A. Zumsteeg in Stuttgart . Verzeichnisse zu Diensten.

Außerdem sind alle in Zeitungen und Katalogen angezeigten Bücher
zur Schiller-Literatur vorrätig oder zu beziehen durch die

8 . A . 8 »msei ' ' sehe AucddsnSlung.

«sruv
Zrs

S

MIE ! 8 !ll!6k) Stuttgart, Vogelsangstr. 16.
. « an nicht die Auskunftei befragt hat, gehe man keine

Heirat, Verlobung oder Geschäftsverbindung em. Es
^ werden den Ausrageuden durch gewissend. Auskünfte über

Perssncn betreffs Vermögen, Mitgift, Ruf, Charakter, Kreditfähig¬
keit u. s. w., viele Enttäuschungen erspart. Aufenlhattsermiltlg.
von Personen und böswilligen Schuldnern. Eintreibung von Schuld-
forderuugen. Ermittlung in Erbschafts- und Prozeßsachen. Rat
und Auskunft in allen Familien-, Privat-, Rechts-, Geld-, Kredit-,
Kaufs- und Berkaufsangelegenheiten. Beobachtungn. Ueberwachuug
von Personen. Vertreter im I »- und Ausland an allen Orten.
Strengste Verschwiegenheit. Größtes, älteste« und leistungsfähigstes
Bureau in Süddrutschland. (Sonvtaas geöffnet 10—1 Uhr.)

LkLnOlGUMNl - H ^ LVZL8G

VonA . Mayer , Marktplatz6
TtrrttgBrt

N

weiß und gelb in Blechdosen von
V- 1 2 kx Netto Inhalt

-4c—.80. 1.50 M?
Seit 30 Jahren bewährtes Fabrikat

i« nur vollwichtige« Dosen.
Beim Einkauf achte man auf die gesetzt, geschützte Marktplatz-Etikette.
Zu haben in Nagold bei Fr . Schmid . Gottl . Schmid.

„ Altensteig bei G . Schneider.

Uei-msnn etiec LL? Ligmsonzriik

zur ktterL̂ ucktLükt kei-ge;W.
ist injesei-Seriekung iislldLr.

gerunä.vorti-elllich.Illimt reinem
ödNmvLt am llsckrien.uveröient
öen unbelllngten Vorrugv«rsl!m

ähnlichen krreuznirren.
Leit lvjskren glänrenödmährt.

In Nagold vorrätig bei Heinrich
Gauß, Alteusteig : Fr. Flaig,
Pfalzgrafenweiler :C F.Heintel,
Frendenstadt: Fr. Stockz. Linde.

NcrkrpLctn
der K. Württ . Eisenbahnen

mit Anschlüssen
Amtl. Ausgabe in Tuschen-Format.

Sommerdienst 1005.
Preis 20

G. W . Zaiser'sckze Buchhdlg.

Plüß-Staufer-Kitt
unübertroffen zum Kitten
zerbrochener Gegenstände.

Zu haben bei:
t»«ttl . 8vkn »!«l , XcinknianL.



Nagold.

LeHkM
empfiehlt in grögter Auswahl bei
billigsten Preisen

Fr . Günther , Uhrmacher.
Nagold.

r«c ArleÄWr!
Schönen BohnenkieK
für Gartenwege hat vorrätig

Christian Blum.

Nagold . D
Hiemit bringe ich mein gut H

Isortiertes Lager in I » abge - ^
lagerte » ^

! vi»

Min empfehlende Erinnerung.

ÜU § 6U ^ uäiu ^ . ^

Uuterjettiugeu.
>L. tll »,« tii »Asr '(ausBrasilieil)

Zahntechnikerin,
wohnhaft im Hause des Herrn

Konrad Niethammer,
empfiehlt sich im

Plomben in Gold, Amalgam,
Zement , Porzellan rc.

KünstlicheZähue in jederPreis
läge , sowie Stiftzähne , Gold¬
krone « und Brückerrarbeiteu.

Sprechstunden täglich.

Lsm-im
mit ZetziNerbttünis

zur Schillerfeier
vorrätig bei

H. W. Kaiser.
Nagold.

Unterzeichner verkauft ev . ver¬
mietet sein I V-stockiges

Sohnhaus
auf d?m WolfSbera .»
Gottlob Müller.

Pfrondorf.
Ein guterhaltencS

Fahrrad
^ bat zu verlausen

Jakob Koch.

Zu jeder
Jahreszeit

kann sich Jeder, »»» einen vorzügliche» ge¬
sunden und billigen bereite»

mit

0 . 8c:drg .<1sr8 -1lo8t8ui )8tLll28i!
in Lxlrnelkorin

v. ll. Seiirnäer , Peusrd »vli-8t»ttxsrt.
Das « ««e«, was zu diesem Zwecke geliefert
werden kann. Das Liter Getränke kommt ans
ca. 7 Pfg. Vorrätig in Port, zu 150 und
50 Liter bei:

Nagold , Hch. Gauß.
Altensteig , Chr . Burkhard jr

»Wer
mech. rverkNttk

Ebhausen
empfiehlt seine in Leist¬
ung uad leichtem Gang

unübertroffenen

Güllepumpen.
Ueüer 3001 pro Minute

Billigste Preise.
Weitgehendste

Garantie

LWechm«>WÄ
am

8. Ulli1SSS«bkllis8 Wt i«derÄmmIiirOIik
unter Mitwirkung der Stadtkapelle , des Liederkrauzes , Sänger¬
kranzes und Turnvereins.

Die Einwohnerschaft wird hiezu eingeladen.
Den 1 . Mai 1905.

Im Auftrag:
Stadtschultheiß Brodbeck.

ÄMemrdkWiilk llWld.
Der IW - neue Kurs - MF beginnt am 11 . Mai . An¬

meldungen nehmen entgegen : der Unterzeichnete , die Lehrerinnen , und die
Zatser ' sche Buchhandlung.

Der Morstand:
Oberreallehrer Weiumann.

Ilischereiverein„Oberes Magoldtal -̂
vis liii !l.j Vtzi'8riINiilliln zu

mit pisMessen
findet am

Sonntag , 14. Mai d. I . r-achmitt. 3 Uhr
im Gchwarzwaldbränhaus in Wildberg statt.

Die Vereinsmitgliedkr und Freunde der Sache werden freundlichst
ekugeladcn.

Nagold , 5. Mat 1905.
Vereinsvorstand:

Ritter.

GGGGGGGGGGGGG GGGGGGAGGGG

Zloc!lrei1z-Na!sä««s.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns/

Verwandte , Freunde und Bekannte auf

VL«i»8lSiK ÄvLls All»i 1SOS
in das Gasth . z. „ Waldhorn " hier freundlichst einzuladen.

lirrrl laiolrtenberx « ! , l Ais « « veoxlsr,

Lokomotivheizer Tochter des

in Tübingen . A Johannes Dengler,
A j Tuchscheerermeister hier.

^ Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.
GGG8GGGGSGGGG GGGGGSGGGGG

n. L

zkockrellz-Alsii »«- .
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
äs » 11 . 1SOÄ

in das Gasth . z. Löwen in Oberschvandorf freundlichst einzuladen.

^Lkodins Zclmeläsr,
Tochter des

-st Christ . Schneider , Schneiden «,
in Gatte .lfingen,

Anül Lsittsr , Luser,
Sohn des

Gottlieb Zeltler , Küfer
in Oberschwaridors.

Kirchgang 12 Uhr.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegen nehmen zu wollen.

Wildberg.

2ur 8 « I » > UKrL « ivr
empfiehlt sehr gute»

SvdMsrvsm
Lur * 8 « L» LlLV ^ lGl « ^ .

Unser Schiller . Ein Lebensbild zum9. Mai 1905. Von W . Eckardt. 32 Seiten
mit 15 Abbildungen und 2 Daellimilss . Preis 20 A

Friedrich vo» Schiller . Sein Leben und Dichten, erzählt von Hermanu Petrich.
Mrt z chl,eichen Illustrationen . Preis 15 »Z. Partieweise : 10 Expl . 1.25,
20 Ex . 2.—. 50 Ex . ^ 4.50, 100  Ex . ^ 8.—.

Friedrich von Schiller . Sein Leben und Dichten von Hermau « Petrich.
6 Bogen reich illustriert . Geschenkausgabe in Lwd . ^ 1.60 . Wohlfeile
Ausgabe kart . ^ —.80.

Schillerfeier . (Schiller als Heiliger), Bolksschauspiel mit Gesang in 3 Aufzügen
von Heinrich Hugendubel . Anhang : Schillers Glocke in 0 lebenden
Bildern . Preis 1.—. Textbücher in Partien ä 50 / .

Zu beziehen durch die

Nagold.

mm« Schweinetröge
empfiehlt zu Fabrikpreise»

Nagold . »
Selbstgemachte Kr « rn » «lv1i » D

ßemvfiehlt stets frisch K
Albert Kemmler , Konditor. H

^-

Soeben erschienen:

ZekiHer-Mmmr
der

lllurtrierten Heilung.
Preis 1 Mk . SO Pfg.

lieber Lsni uni Mer
s « Psg.

Mnckener Jugeni
so Pfg.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser 'schen

Buchhandlung.

Schreiner - und
Lehrlings-

Gesuch.
Ein «ns der Lehre entlassene:

Arbeiter findet dauernde Stellung.
Auch kann ei» Lehrling unter

günstigen Bedingungen sofort elu-
treten bei

Jakob Eifeumaun,
Schremerei,Alpirsbach, Kinziüta!.

ucneiu

Hilst groisartig als unerreichter
„Ärrsekten-Töter ."

Kaufe aber
„nur in Flaschen "'

In Nagold bei Herrn Heinrick Gauß Wwe.
„ Haiterbach bei HerrnI .G. Gutekunst.
„ Horb bei Herrn A. Hagen, Apoth.
„ Calw Th. Wieland, Apoth.
„ Wildberg Fr. Moser.

^ .HZobsrtma -Dj
? kalirrääsr , Nülli- 1
Vringmakklknen linä 6!e l

^ beiten unä dilliglten . I
?akrr2ltsr mit 1, 2 u. 5 Äakre I

' Sarantis v. M. 54. — dis 180. - -. I
kakrräri. m. Zonnenitrabienipeictlsn I

köckktsErrungenLki. 6. fabrraätecknlk ^
kreliaukbintsn 'üllör von Ulk . an. ^

- liaükmüntel v. lN. A. —» lniktkkläucks v.2.50 an. >
jÜNe Le6arisartiksi lsbr billig . Latalog uml. u. kr. j
svieäerverk . 5oberallci . kakrraö -3iic1uttrle

geiucnt. ^ lk L ^ranibauer . Nürnberg 274.

Niederlage : Luslsv lllsin z. Hirsch
Hauptvertrteb für Württemberg:

Iliom » L IVIsysr,
Stuttgart u. Tetnach . Telrph . Nr 7.

E und ohne

beste Kindernahruug , stets frisch bet
Nagold . Ileli.

Nagold.
Feinstes gernchloses

Aodenöt
billigst bei

Nagold.
Ei » kräftiiger

Knabe,
der Lust hat . die Küferei gründlich
zu erlernen , findet gute Lehrstelle bei

Küfermeister Walz.
Haiterbach.

Mööekschreiner-
Hesuch.

Ein älterer auf Möbel geübter
Arbeiter kann sofort eintreten bei

I . Bühler.

Ein jüngerer ^Arbeiter
kann sofort cintretcn ; auch würde
ich einen

Lehrlirrg
annehmen.
Jakob Bahnet , Schneidermeister,

Hohenwarth bei Pforzheim.

Ein ehrliches williges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren sucht;

wer ? sagt die Expedition.

Gesucht wird ein braves , fleißiges

Mädchen
für Küche und Haushalt zu baldigem
Eintrit bei hohem Lohn von

Frau StadLsLultheiß Maule « ,
Liebenzell.

« Auf 1. Juni oder 1. Juli
suche ich zu meinen 2 Kindern , sowie
für den ZimMerdienst ein einfaches,
kräftiges

MädchM.
Angebote find zu rrchtm an

Frau Dr . Autenrieth , Calw.

Suche per sofort oder später ein
tüchtiges williges

Mädchen
aus guter Familie . Gute Behänd-
hung zugesichert. Gest . Offerte an

Frau Maria Geugenbach,
Pforzheim , Lrühlstr. 1.

kvi 88 L0NK0
LI» Nllt ll 1*1 « IjSlSAVI»

empfiehlt
G. M. Zaifer.

Gv . Gottesdienste in Nagold:
Sonntag , 7. Mat . ' /,10 Uhr

Predigt . V' 2 Uhr Christenlehre
(Söhne jüng . Abt .) (Abends 8 Uhr
Erbauung ! stunde im VereinshauS .)

Kath . Gottesdienst in Nagold:
Sonntag , 7 . Mai . Morgens

7 Uhr ._

Gottesdienste der Methodisten»
gemeinde m Nagold:

Sonntag , 7 . Mai . Vorm . V"10
Uhr und abends 8 Uhr Predigt.
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